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Gouv . Geliebt und frey ; was koͤnnte Sie

bewegen —

— Benj . Folglich —

her Gouv . Sie haben Recht . Hettmann !

Hettmann ! ich fuͤrchte Ihr habt mir ohne Noth

2 eine uͤble Stunde gemacht .

ze⸗ Bettm . Ohne Noth ? Hat er mich nicht ei⸗

nen alten Narren geſchimpft ?
Benj . Wer ?

Gouv . Davon iſt nicht die Rede .

Bettm . Den Geyer auch ! wovon denn ?

Feodora Ctritt herein . )

Gouv . Nur naͤher Feodora . Kennſt du

den Koſaken Kudrin ?

Seodo . Er iſt mein Braͤutigam .

Hettm . Da haben wirs .

Gouv . Haſt du ihn heute geſprochen ?

er §eodo . Ja .

Gouv . Wo ?

en Feodo . Vom Balkon herab .

Gouv . Wovon ſprach er mit dir ?

f , Seodo . Je nun , wovon er immer zu ſpre⸗

chen pflegt , von ſeiner Liebe .

35 Goud .
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Gouv . Das will ich nicht wiſſen .

Feodo . Was denn ?

Gouv . Er hat dir eine Verſchwoͤrung ent⸗

deckt .

Seodo . Verſchwoͤrung ? was iſt das ?

Hettm . Bat er dich nicht mit ihm zu flie⸗

hen ? he ?

Feodo . Fliehen ? ja .

Gouv . Wohin ?

Scodo . Ach !

Hettm . Nun , hab' ich gelogen ?

Gouv . Rede .

Seodo ! Verzeihung , gnaͤdiger Herr , für

meinen armen Kudrin .

Gouv . Zuvor bekenne .

geodo . Er klagte uͤber des Hettmanns hurte
Zucht , und ſchlug mir vor , mit ihm nach

Ochozk zu entfliehen .

Gouv . Sonſt nichts ?

Bettm . Poſſen ! ſpracht Ihr nicht von einer

Flucht uͤbers Meer ? he ?

§ codo . Ja , ich ſagte , ich wollte mit öm

in die weite Welt gehn .

Hettm .
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Jettm . Wenn ich ſage das Meer , ſo ver⸗

ſtehe ich darunter nicht die weite Welt .

Seodo . Auch uͤbers Meer , hab ' ich geſagt ,

ob ich gleich mich vor dem Waſſer üdcte

Benj . ( lächelnd bey Seite . ) Vortreflich !

Gouv . Nun Hettmann ? wie klingt das ?

Zettm . ( den Kopf ſchüttelnd . ) Naſen drehen !

ſpracht ihr nicht von einem herrlichen Lande ,

wohin ihr fliehen wolltet ?

Feodo . Nun ja , Ochozk . Er iſt dort ge⸗

weſen , er kann nicht genug ruͤhmen , wie gut

ſichs dort lebt .

Gouv . Aber der Graf ? der Graf ?

Feodo . Der Graf ?

Jettm . Ja , ja , der Graf ! Sollte dey

euch nicht nach Ochozk begleiten ? he ?

geodo . Das hoöͤre ich zum erſtenmale . Deſlo

beſſer ! ſo darf ich mein Fraͤulein nicht verlaſſen.

Zettm . Sie ſtellt ſich dumm .

Gouv . Bekenne ! was ſpracht Ihr von dem

Grafen ?

geodo . Nicht ein Wort .

beſinne mich .

Bettm , Aha !

Doch ja , ich

S§eodo .



Feodo . Ich erzaͤhlte ihm , daß Graf Ben⸗

jowsky Fraͤulein Afanaſja ' n heyrathen wird .

Goun . Sonſt nichts ?

S§ eodo . Was denn noch ?

HSettm . ( ungedulbig . ) Von der Verſchwoͤ⸗

rung , von dem Schiffe , von der Flucht .

Wirſt du reden ?

Seodo . Verzeiht mir , Iwan Fedrowitſch ,

Ihr wart ein wenig benebelt , und ich glaube

Ihr ſeyd es noch .

Bettm . Du Hexe ! — die freche Dirne

leugnet mir am Ende noch gar denalten Narren

ab ! wie ?
Seodo . ( weinend und heftig . ) Ich eine Hexe ?

eine freche Dirue ?

Hettm . Nun , nun .

Feodo . Ich bin ein ehrliches Maͤdchen ,
Hettm . Nun , nun .

Feodo . Mit dem gnaͤdigenFraͤulein erzogen .

HBettm . Ja doch , ja !

Gouv . Ruhig Feodora ! Haſt du mir nichts

verſchwiegen ?
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Feodo . Aber mein Gott ! da ſteht ja der

Graf ſelbſt , er wird am beſten wiſſen , ob er

nach Ochozk zu reiſen gedenkt !

Benj . Der Graf , mein gutes Kind , denkt

an nichts weniger . Aber es giebt hier dienſtfer⸗

tige Leute , die , wenn ſie den Boden einer Fla —

ſche ſehen , ſo viel fuͤr ihn denken —

Gouv . Hettmann , Ihr wart irrig , der

Wein —die kalte Luft —

Bettm . Mag ſeyn , was die Verſchwoͤrung

anlangt ; doch was den alten Narren betrifft ,

darauf will ich leben und ſterben .

Gouv . Nun , wenn es weiter nicht —

Bettm . So ? iſt das nichts ?

Gouv . Ja doch , Iwan Fedrowitſch , man

muß ihm die Katze geben laſſen .

Bettm . Allerdings .

Gouv . Ich danke Gott , daß kein Verdacht

auf einem Manne ruht , der meinem Herzen

nahe iſt . Ich glaub ' es gern und leicht .

Benj . Das Raͤthſel der ſogenannten Flucht

kann ich vermuthlich loſen . Ein Entwurf , den

der Hettmannmir mittheilte , die aleutiſchen In —

ſeln betreffend — ich ließ ein Wort davon

fallen ,
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fallen , Kudrin hat es gehoͤrt , und vielleicht

uͤbel verſtanden .

Hettm . Ach ſo ? das iſt ein anderes . Wenn

ich ſage ein Anderes , ſo verſtehe ich dar —⸗

unter —

Feodo . ( ſchalkhaft . ) Nichts .

Hettm . Recht , nichts .

Gouv . ( Venjowsky die Hand reichend . ) Lieber

Graf , es bleibt beym Alten .

Bettm . ( eben ſo . ) Es bleibt beym Alten .

Gouv . Verzeihen Sie dem Gouverneur ſei⸗

nen Argwohn , der Vater war ohne Mißtrauen .

Benj . Es hat mir weh gethan , doch es ſey

vergeſſen .

Gouv . Es iſt ſpaͤl. Sollen wir zur Abend⸗

tafel gehen ?

Settm . Ein vernuͤnftiger Gedanke —

Benj . Ich beurlaube mich . Der heutige

Tag war einer der ſchwuͤlſten meines Lebens ,

Ich bedarf die Ruhe .

Gouv . Bis morgen . Leben Sie wohl .

Benj . ( ab . )

Bettm .
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Bettm . Grillenfaͤnger ! ſpricht von ſchwuͤlen

Tagen . Es iſt eine Kaͤlte draußen , daß die

Zaͤhne an einander frieren .

Gouv . Wo iſt meine Tochter ?

Feodo . Im Speiſeſaal .

Gouv . Wir wollen zu ihr gehn. Doch

Herr Gevatter nehmt Euch in Acht , daß der

Wein nicht wieder Phantaſieen rege macht . —

Hettm . ( ſchmunzelnd . ) Der Wein ? laßt ihn

nur kommen , ha ! ha ! ha ! ( Sie wollen gehn . )

Grdonn . ( tritt herein . ) Ein Brief .

Gouv . Wer brachte ihn .

Grdonn . Ein Kamtſchadale .

Gouv . ( entfaitet den Brief und lieſt . )

Zettm . Die Briefe kann ich nicht leiden .

geodo . Warum nicht ?

Zettm . Naͤrrin, weil man ſie leſen muß⸗

Gouv . Ha ! ſchon wieder ! — Hoͤrt doch

zu Iwan Fedrowitſch . ( Er lieſt . ) „ Graf Ben⸗

„ jowsky ſteht an der Spitze von mehr als hun⸗

„ dert entſchloßnen Maͤnnern . Tſchulosnikoffs

„ Schiff iſt in ihrer Gewalt . Der morgende

„ Tag entfuͤhrt dem Gouverneur ſeine Tochter .

„ Ich buͤrge mit meinem Kopfe fuͤr die Wahr⸗
„heit



„heit dieſer Nachricht . Der Staat iſt mir die

„Freiheit ſchuldig . Stepanoff . ““

Settm . Da haben wirs ! was ſagt Ihr nun

Gevatter ? wak der auch betrunken , der dieſen

Brief ſchrieb ?

Gouv . Ha ! ſo waͤre ich doch hintergan⸗

gen ! Iſt der Graf ſchon fort ?

Grdonn . Er hatte Eile , wie es ſchien .

Gonv . Ja wohl Eile . ( zu Feodora . ) Meine

Tochter ſoll kommen .

Feodo . ( im Abgehn . ) Ein neues Ungewitter !

Settm . Ich laſſe meine Koſaken aufſitzen .

Gouv . Wie er da ſtand ! wie taͤuſchend ſeine

Larve Unſchuld log , wie ruhig er mir ſeinen

Kopf bot —

Bettm . Einen Kopf haben wir nun gewiß ,

er oder Stepanoff .

Afan , ( mit Feodorg kommen . )

Gouv . C( ihr ben Brief hinreichetld . ) Ließ die⸗

ſen Brief .

Afan . ( nathdem ſie geleſen . ) Verleumdung ,

mein Vater .

Gouv . Weißt du nichts ?

Afan . Nichts ,
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